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Die wissenschaftlichen Behandlungsarten des Naturrechts. 273

der Kindererzeugung oder der Gütergemeinschaft u. s. f., das Strafrecht
durch den Zweck der Besserung des Verbrechers oder der Abschreckung
anderer vom Verbrechen oder den psychologischen Zwang und die noth¬
wendig auszuführende Androhung der Strafe u. s. f. begründet. 1

3. Die untheoretische Praxis und die unpraktische Theorie.

Uebrigens führt der empirische Standpunkt trotz allen seinen
theoretischen Mängeln die großen Vortheile der Erfahrung mit sich,
welche mitten im Zusammenhang der Dinge steht, in der lebendigen
Anschauung des Ganzen lebt, durch die praktische Rechtsausübuug die
Mängel der Theorie erkennt und aufdeckt, weshalb diese Empirie ihre
Jnconsequenzen den unpraktischen Theorien der Philosophen und
Metaphysiker mit Recht vorzieht. Diesen Vorzug der praktischen Rechts¬
ausübung hat Hegel sehr nachdrücklich und umständlich hervorgehoben,
da nach seiner eigenen Anschauung die lebendige Rechtserfahrung einen
wesentlichen Bestandtheil desjenigen Zustandes ausmacht, welchen er
selbst als die absolute Sittlichkeit bezeichnet.^ Er sagt ausdrücklich:
„In dieser Kraft der Anschauung und Gegenwart liegt die Kraft der
Sittlichkeit überhaupt und natürlich auch der Sittlichkeit im Besondern"?

II. Die reflectirte Behandlllngsart.
I. Die große Seite der kantisch-fichteschen Philosophie.

Wenn Hegel auf die unpraktischen Theorien der Metaphysiker
und Philosophen hinwies, so hatte er zugleich als das Beispiel der
reflectirteu Behandlungsart des Naturrechts die kautisch -fichteschcn
Lehren dicht vor Augen, insbesondere die kantische Moral und die
ftchtesche Politik: er verurtheilt Kants Lehre vom Sittengesetz und
Fichtes Lehre vom Ephorat als Theorien, welche nicht unpraktischer
und zweckwidriger sein können, als sie sind. Es ist zum dritten male,
daß wir in den Anfängen seiner schriftstellerischen Laufbahn Hegel im
kritischen Kampfe gegen Kaut und Fichte begriffen sehen, und zwar
mit zunehmender Schärfe der Negation: in der Schrift über die
„Differenz des fichteschen und schellingschen Systems", in der Abhand-

* Hegels Werke. I. S. 329—333. — 2 „Die Empirie zieht — vor." Wenn
wir wissen wollen, was sie wem vorzieht, so müssen wir elf Zeilen lesen, um
von dem „zieht" zu dem „vor" zu gelangen (S. 341). Ein stilistisches Phänomen
merkwürdiger, aber nicht löblicher Art! — ^ Hegels Werke. I. S. 357.
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